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Die Ausschreibung:  

Sonntag, 9. August 

Hintergoldingen – Höchhand – Wald  

Ab der Busstation Sonne folgen wir zuerst ein kurzes Stück leicht ansteigend der Fahrstrasse zum 
Weiler Töbeli, um dann auf dem Wanderweg ziemlich steil auf 1100 m hochzusteigen. In leichtem Auf 
und Ab wandern wir weiter ostwärts durch den bewaldeten Wälscheberg und treffen auf den Gratweg. 
Diesem folgen wir nun westwärts und erreichen in einer weiteren guten halben Stunde den höchsten 
Punkt, die Höchhand, auf 1300 m. Sie bildet den Abschluss des Goldingertales und bietet ein 
gewaltiges Panorama. Der Weiterweg führt uns über Ober Bo zur Boalp und via Wolfsgrueb und Ger 
durch das Sagenraintobel hinunter nach Wald. 

Der Wanderbericht: 

Diesmal macht mir nicht das unsichere Wetter sondern die Hitze den Entscheid über die Durchführung 
nicht leicht. Ein nochmaliger Blick auf die Wanderkarte zeigt mir aber, 
dass ausser zu Beginn der Tour ein grosser Teil der Route im Wald 
verläuft. 
Wegen der angesagten Wärme verzichten wir 
diesmal auf einen Startkaffee und marschieren 
um halb neun Uhr los. Der Wanderweg führt uns 
leicht ansteigend zum Weiler Töbeli und dann 
recht steil bergauf zu einer Wegkreuzung auf 

1120 m. Nach einem Trinkhalt 
folgen wir dem Weg in leichtem 
Auf und Ab ostwärts bis wir auf 
den Gratweg treffen. Diese 
rotweiss markierte Route zur 
Höchhand erweist als ziemlich 
anspruchsvoll. Auf dem teil-
weise sehr steilen Weg mit 
Wurzeln und Felsbrocken 
suchen wir zwischendurch auch 
einmal mit den Händen für 

zusätzlichen Halt. Über einen kleinen Felsvorsprung ist 
auch die Hand einer Kollegin gefragt. Um elf Uhr 
erreichen wir mit der Höchhand auf 1314 m den 
höchsten Punkt. Während der Mittagspause schweift 
unser Blick auf den Zürichsee und die Hügel des Zürcher Oberlandes wie 
Bachtel, Tössstock und Hörnli. Der Abstieg ist im Vergleich zum Aufstieg eher 
sanft. Als wir uns der Boalp nähern erblicken wir einen freien Tisch. Dieser ist 
zwar reserviert, doch bis die angemeldete Gruppe eintrifft bleibt für uns noch 
Zeit, den Startkaffee nachzuholen und/oder den Durst zu löschen. Zur Wolfs-



grueb wählen wir nicht die Fahrstrasse sondern den etwas weiteren Wanderweg durch den Wald über 
Chot. Nach dem Abstieg zum Hof Ger zweigen wir auf den Tobelweg ab 
und folgen diesem bis zum Dorfeingang von 
Wald. Beim Durchqueren des Dorfes zum 
Bahnhof spüren wir die angesagte Hitze 
erstmals so richtig. Ausser im bekannten 
Sagenraintobel, wo sich Leute jeglichen Alters 
beim Spazieren, Bräteln oder einem Bad im 
seichten Wasser Abkühlung erhoffen, haben wir 

nur wenige Wanderer angetroffen. Die Wärme empfanden wir alle erträglicher 
als erwartet. Vor der Heimfahrt verschaffen wir uns noch mit einem kalten 
Getränk oder einem Glacé etwas Abkühlung. 
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